
DEGENHÄARDT JOHANNES JOACHIM, '_!l theoretischen Teil werden wichtigstenaufpastorale. Handreichung ZUTr Vorberei- pastoralen Konsequenzen er EinführunBund Spendung der Tautfe. 99.) Boni- des Kindertaufritus Viel£
facius-Druck, Paderborn 107: Snolin 3 tige Anregungen, maßvall dargelegt, jeten
6.40. (zwar keine Rezepte, er eine gediegene
Das „Taufpastorale“ des aderborner Weih- Grundlegung und Tauxu:  are Hiltfe ZUF Be-
ischofs ist eine Sammlung S Beiträgen, wäl: 5 der gegenwärtigen ituation.
die ein Arbeitskreis von riestern dem Mannn© usführungen die Proble-
15} Paderborn erarbeitet hat. matik der Kindertaufe (im v Kap.) oder über
wird verständli: daß manchen elangen den des Patenamtes (37 f.) sind wohl
die dortigen Ver  se als Ausgangspunkt zu knapp ausgefallen. Die vorgeschlagene
e] werden, Z B, bei der vorgelegten redigtreihe (38—41) hätte durch eine Ver-
Liedauswahl. In den einzelnen Abhandiungen bindung mit der Fastenzeit (bes. mit den
wird Führlich auf die ‚eO10; Pro- Taufperikopen des Lesejahres ıinen  H— |=>
bleme der Kindertaufe eingegangen und nischen „Sitz“” Kirchenjahr kön-
werden wichtigsten pastoralen Forderun-

araus abgeleitet. Daneben werden prak- Von besonderem Wert für TaxXls sind
tische Hilfen für 'auf- Modelle ZUT Dur U des Taufge-

spräches mit olgenden Themen: Taufe undgespräches, eine ausfIunrliche Beschreibung Glaube; Ist die aufe heilsnotwendig; Taufedes Ritus und eine Taufansprache ZUr DPeri- Vergebung der Sünden; Taufe als Ein-kope „Lasset die Kinder z kommen“” gliederung in die Kirche; Taufe Bgegeben. B der Beschreibung des ]
eines au Lebens der Familiehätte ın sich einıgen Stellen eine kriti- der Gemein Die Feier der Kindertaufeschere ellungnahme et, Dr } Sal-

UNg mit dem Katechumenenöl 71.), die Je INne auf die heutige Situation bezogene
doch keineswegs empfehlen sollte, nicht theologische Einführung bewahren VOI iner

Funktion der beein- ober.  chen Behandlung der Themen, viele
trächtigen, oder die uS!  che Befürwor- methodische Hinweise (z. auf Mö

des Apostolischen Glaubensbekennt- lichkeit von Gruppengesprächen) eri;e:
nisses (73), das bei einer kleinen Taufge- lie Durchführung des Gespräches, gut auSSe-
meinde in em Fall problematisch ist und wählte exte a der gegenwärtigen eol
überhaupt NUur auf ausdrücklichen Wunsch Literatur, Z auch in der Beilage ange-
der eutschen Bischofskonferenz wieder in sind, sichern die notwendige Band-
den Ritu: aufgenommen wurde agegen breite. Zu edauern ıst, den Formen der
wird optimalere Lösung durch ein Tauf- Tauferneuerung 120 kaum eın Platz einge-
ied Q  er einmal erwähnt. Auch den raumt eitere kleinere Mängel
„Folgerungen pastorale raxis” len nicht ins Gewicht und beeinträchtigen die
sche:  inen +  einige Anregungen auf, Braut  arkeit des empfehlenswerten es
dest sind:; etwa Empfehlung nicht. 50 wird der „schwarze Peter“”
der Taufe Epiphanie (76), doch besser von manchen Eltern als Nannnı  chkei‘
am der Taufe geübt werden sollte, empfundene Einführung des Taufgespräches
oder Ca Spendung der 'aufe inner und Abschaffung der Kliniktaufe den
eines Wortgottesdienstes (87), da C 'auf- Bischöfen zugeschoben (123 f.) Beim Ver-
feier doch: selbst einen Wortgottesdienst in WeIs auf den nachfolgenden Empfang der
sich e211s! Firmung und der Eucharistie (119 und 130)

sollte die eihenfolge wenigstens den CI -
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pn 5.) 131 Echter, Würzburg 19072. NO!| dens. Gebete und liturg: exte.

9.80. e, Bergen-Enkheim 1071 Paperback
Wie der Untertitel ausweist, will eses DM 10.80,
eine *  > Vorbereitung der Eltern und Buch, eine Übersetzung Von Gebets-
aten auf die Feier der Kindertaufe se1in.  a texten verschiedener utoren aus dem FIa3-
esem dienen einem ersten en, W:  rd bezeichnet als „Versuch“,

Gebete für eit formulieren, ohnegrundlegende pastoraltheologische Überle-  a /
gungen Kindertaufe und

ches und seiner b  Einord- q‘l!‘! AÄAnspruch auf Dauerhaftigkeit €  PI-
des Taufgesprä en (6 f.) Damit W:  rd S den Vertfas-

HU Gemeindepastoral, in einem in eine Kategorie Vo  ; ein-
D werden ausgearbeitete Modelle für gereiht, keineswegs nNeu sind, aber stan-
das Taufgespräch angeboten. Der 5 dig zeitgemäßer Form E We€
enthält den ines Brietes al die den müssen. ware S Ütopie, Hl”; dieser
Elt:  S und exte der Gebeten allein Auslangen finden
eilage ftür Hand der Eltern ZUF zu wollen, vielm! Taul len

des Taufgesprächs wird auch BCeSON- Gottesdienst, „Volks“-Liturgie in
dert abgegeben. nicht Sache 3lll-t4 esoterisch! Zir-
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DEGENHARDT JOHANNES JOACHIM, 
Taufpastorale. Handreidumg zur Vorberei­
tung und Spendung der Taufe. (99.) Boni­
fadus-Druc:k, Paderborn 1972. Snolin DM 
6.40. 
Das „ Taufpastorale'"' des Paderborner Weih­
bischofs ist eine Sammlung von Beiträgen, 
die ein Arbeitskreis von Priestern aus dem 
Erzbistum Paderborn erarbeitet hat. Dadurch 
wird verständlich, daß in manchen Belangen 
die dortigen Verhältnisse als Ausgangspunkt 
genommen werden, z. B. bei der vorgelegten 
Uedauswahl. In den einzelnen Abhandlungen 
wird ausführlich auf die theologischen Pro­
bleme der Kindertaufe eingegangen und es 
werden die wichtigsten pastoralen Forderun­
gen daraus abgeleitet. Daneben werden prak­
tische Hilfen für die Durchführung des Tauf­
gespräches, eine ausführliche Beschreibung 
des Ritus und eine Taufansprache zur Peri­
kope „Lasset die Kinder zu mir kommen11 

gegeben. Bei der Beschreibung des Ritus 
hätte man sich an einigen Stellen eine kriti­
schere Stellungnahme erwartet, z. B. zur Sal­
bung mit dem Katechumenenöl (~), die man 
doch keineswegs empfehlen sollte, um nicht 
die Funktion der Chrisamsalbung zu beein­
trächtigen, oder die ausdrüd<liche Befürwor­
tung des Apostolischen Glaubensbekennt­
nisses (73), das bei einer kleinen Taufge­
meinde in jedem Fall problematisdi ist und 
überhaupt nur auf ausdrüd<lidien Wunsch 
der Deutschen Bischofskonferenz wieder in 
den Ritus aufgenommen wurde. Dagegen 
wird die optimalere Lösung durdi ein Tauf­
lied nicht einmal erwähnt. Audi in den 
..,Folgerungen für die pastorale Praxis" 
sdieinen einige Anregungen auf, die zumin­
dest ungenau sind; so etwa die Empfehlung 
der Taufe an Epiphanie (76), die dodi besser 
am Fest der Taufe Jesu geübt werden sollte, 
oder die Spendung der Taufe innerhalb 
eines Wortgottesdienstes (87), da die Tauf­
feier dodi- selbst einen Wortgottesdienst in 
sidi einsdilieBt. 

MOLLER JOSEF/ ROCK WERNER, Taufge­
spräche. Die Vorbereitung der Eltern auf die 
Taufe ihrer Kinder. (Pastorale Handreichun­
gen 5.) (131.) Echter, Würzburg 1972. Snolin 
DM 9.80. 
Wie der Untertitel ausweist, will dieses Buch 
eine Hilfe zur Vorbereitung der Eltern und 
Paten auf die Feier der Kindertaufe sein. 
Diesem Ziel dienen in einem ersten Teil 
grundlegende pastoraltheologische Oberle­
gungen zur: Kindertaufe und zur Durchfüh­
rung des Taufgespräches und seiner Einord­
nung in die Gemeindepastoral, in einem 
2. Teil werden ausgearbeitete Modelle für 
das Taufgespräch angeboten. Der Anhang 
enthält den Entwurf eines Briefes an die 
Eltern und die Texte der Kindertaufe. Eine 
Beilage_ für die Hand der Eltern zur Durch­
führung des Taufgesprächs wird auch geson­
dert abgegeben. 
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Im theoretischen Teil werden die wichtigsten 
pastoralen Konsequenzen aus der Einführung 
des neuen Kindertaufritus gezogen. Vielfäl­
tige Anregungen, maßvoll dargelegt, bieten 
(zwar keine Rezepte, aber) eine gediegene 
Grundlegung und brauchbare Hilfe zur Be­
wältigung der gegenwärtigen Situation. 
Manche Ausführungen z. B. über die Proble­
matik der Kindertaufe (im 1. Kap.) oder über 
den Sinn des Patenamtes (:;7 f .) sind wohl 
zu knapp ausgefallen. Die vorgeschlagene 
Predigtreihe (:;S---41) hätte durch eine Ver­
bindung mit der Fastenzeit (bes. mit den 
Taufperikopen des Lesejahres A) einen orga­
nischen „Sitz" im Kirchenjahr erhalten kön­
nen. 
Von besonderem Wert für die Praxis sind 
die Modelle zur Durchführung ~s Taufge­
spräches mit folgenden Themen: Taufe und 
Glaube; Ist die Taufe heilsnotwendig; Taufe 
zur Vergebung der Sünden; Taufe als Ein­
gliederung in die Kirche; Taufe als Beginn 
eines gläubigen Lebens in der Familie und 
der Gemeinde; Die Feier der Kindertaufe. 
Je eine auf die heutige Situation bezogene 
theologische Einführung bewahren vor einer 
oberflädilichen Behandlung der Themen, viele 
methodische Hinweise (z. B. auf die Mög­
lichkeit von Gruppengesprächen) erleichtern 
die Durchführung des Gespräches, gut ausge­
wählte Texte aus der gegenwärtigen theol. 
Literatur, die z. T. auch in der Beilage ange­
führt sind, sichern die notwendige Band­
breite. Zu bedauern ist, daß den Formen der 
Tauferneuerung (120) kaum ein Platz einge­
räumt wurde. Weitere kleinere Mängel fal­
len nicht ins Gewidit und beeinträchtigen die 
Brauchbarkeit des empfehlenswerten Buches 
nicht. So wird der „schwarze Peter" für die 
von manchen Eltern als Unannehmlichkeit 
empfundene Einführung des Taufgespräches 
und die Abschaffung der Kliniktaufe den 
Bischöfen zugeschoben (123 f.). Beim Ver­
weis auf den nachfolgenden Empfang der 
Firmung und der Eucharistie (119 und 130) 
sollte die Reihenfolge wenigstens den er­
wähnten historischen Tatsachen und dem 
Text des Taufritus entsprechen. 

CROMPHOUT F. (Hg.), E.ine Zeit des Re­
dens. Gebete und liturgische Texte. (158.) 
Kaffke, Bergen-Enkheim 1971. Paperback 
DM 10.80. 
Das Budt, eine Obersetzung von Gebets­
texten verschiedener Autoren aus dem Flä­
mischen, wird bezeichnet als „Versuch", 
Gebete für unsere Zeit zu formulieren, ohne 
einen Anspruch auf Dauerhaftigkeit zu er­
heben (6 f.). Damit wird es von den Verfas­
sern in eine Kategorie von Gebetshilfen ein­
gereiht, die keineswegs neu sind, aber stän­
dig in zeitgemäßer Form neu versucht wer­
den müssen. Es wäre eine Utopie, mit dieser 
Art von Gebeten allein das Auslangen finden 
zu wollen, vielmehr braudien wir für den 
Gottesdienst, soll er • Volks•-Liturgie sein 
und nicht zur Same eines esoterischen Zir-


